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von leblojem Gtrid), dbagu auf anbere und
anbers grundierte Leinwand gemalt. So
ergibt jid), bafg fie nidht einmal von einem
halbwegs bebeutenden Nadjahmer von
Rubens Herriihrt und jeinerzeit 3weifellos
gemadyt wurde, weil fie fiir bie Sammlung
ber Rubensgemdlde befjer pajte.

Diefe angefiigte Rubensjaljdung liek
fih abbiegen, o daf jeht der gange
edte Rubens fidhtbar ift. Da it nun die
Berteilung von Hell und Duntel, wie fie
fih obhne die Unfiigung geigt, ganz im

Geijte von Rubens; da runbet fid) bie
Kompofition zu edlem Cinflang. Und
dieje, aud) von der Miindner Mujeums:
fommijjion gebilligte, innere Bereide:
rung eines der |donjten Rubensbilber
joll nun Wanbalismus Jein! Solde An-
griffe wiirdben eigentlid) erheiternd wirfen,
wenn fie niht — in Jonjt uverldjfigen
Organen nur ju bereitwillig abgedrudt —
Fall fiir Fall dazu dienten, das Anjehen
der Runjtwiffen|daft in unverantwortlider
Weile zu jchmdlern. J. C.

Weltjprade und WijjenjdHaft. Geban-
fen iiber bie Cinfiihrung der internatio-
nalen 9Hilfsiprade in bdbie Wifjenjdaft
vonn &. Couturat, Otto Jejper:
jen, Rid. LQorenz, Wilh Oft-

wald, & PLfaundler.
bei Gujtan Fijdher, Jena.

Das Wert (tellt fid) auf rein objeftin-
wijjenjdaftliden Boben und gelangt u
dem Sdluf, daf man ernjtlid daran
gehen fonne, den BVerjud) ju wagen, eine
internationale 9ilfsjprade, und zwar
das JIdo in die Wiljen|dajt eingufiih-
ren. -

Fefperjen, der befannte Kopen-
hagener Philologe, weift nad), dag Ido
(Reform=-Cjperanto)  tatjadhlid ,ber
grogten 3ahl von Menjden bdie gropte
Qeidhtigteit biete” und darum bie bejte
internationale Gprade fei. Rorenj,
Brofefjor am Polptednitum in Jiirid,
ijt in der LQage feftaujtellen, dap die Waij-
fenjdaft nur eine internationale Gpradye
annehmen fonne, dbie der jdon vorhan-
venen internationalen Nomentlatur fid)
anpagt und bdiefelbe mweiter entwidelt.
Diefe Bedingungen erfiillt eingig bdie
Sprade der ,Delegation fiir bdie An-
nahme einer internationalen Hilfs-
Ibrade”, das ,Ido“, welde ,grofte In-
ternationalitdt der Clemente, Qogif in
“der grammatijen RKonjtruftion und in
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ber Wortbilonng” miteinander vereinigt,
und Ddawit ,die Bedingungen einer
wiffenjdaftliden Sprade erfilllt“. MWil-
helm Oftwalb, der befannte Reip-
3tger Profe|jor, fieht einen Hauptvorzug
der internationalen Gprade in der Ber-
einpeitlidung, Prazifierung und Ber-
vollfommnung der wijjen|dajtlidhen No-
menflatur, und Leopold Pfaunbd-
ler, ber ehrwiirbige Grazer Spradfor-
her, ridhtet mit einer duperjt interefjan-
ten Betradhtung iiber ,das Bebdiirfnis
nad) einer gemeinjamen Gelehrien-
iprade” und iiber das ,,Qejen, Sdreiben
und Gpreden” bderfelben, einen ernjthaf-
ten Wppell an bdie Gebildeten ber Ge-
genwart, dem neuen unabjehbar widti-
gen Kulturfaftor die ungeteilte Aufmert-
jamfeit zu fchentfen.

Den Anhang bildet eine iiberfidht
iiber ben Wufbau des ,Ido“, Jowie ber
Beridht iiber ein interejjantes Erperi-
ment, das mit Hilfe diejer Sprade aus-
gejiibrt worben: eine Geite aus Gom:-
pery’ ,,Griedijhe Denfer” (Leben und
Wirfen des Gofrates) wurben von dem
Frangofen L. Couturat ins ,Ido“
iiberjet; Piaunbdler iiberjehte, ohne das
peutjdhe Original zu fennen, den Jdo-
Texrt ins Deut|de zurii€, worauf bder
Berfajjer dbes Originals dbie beiben beut-
[hen Texte verglidh und das Jeugnis
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ausftellte, dbap bdie Riidiiberjehung fjich
als ,erftaunlid) freu” erwiefen, und bdap
bemzufolge Dbdiejes CErperiment fiir bie
internationale Gprade fehr giinjtig jei.
Das ,,Jdo“ (Ringuo Jnternaciona di la
Delegitaro) empfiehlt fidh gang bejon:
ders der ujmerfjamfeit ber Gebilbeten
und Gelehrten, weil es nidht das will-
tiirlige Wert eines eingelnen, fjonbern
pie gemeinjame Wrbeit eines internatio-
nalen Gelehrien-Komitees ift, dbas von
der erwdhnten ,,Delegation” bevollmad)-
tigt war.

Durdy) das vorliegende Werf ijt bie
AUngelegenheit der internationalen Hiljs-
fpradge Dben Handen Dber Utopijten,
Gdwidrmer und Enthufiajten entrifjen
und ,ber Nadweis erbrad)t, daf bden
prattijden ,,Weltjpradebemegungen” ein
ridhtiger Kern innewohnt, den man in
Gejtalt der rein f[pradlid - linguijtijden
Srage nad) der Einfiihrung einer inter=
nationalen Hilisiprade frei von allem
Beiwerf herausidilen fann.”

Das Bud) er|deint joeben aud in
frangdfijer Gprade; anbdere iiberfefun-
gen find in Vorbereitung. Fr. Sch.

Berner von PHeidenjftam. Folfe
Gilbypter. Werlag Albert Langen,
NMiinden.

In diejer Crzahlung aus dem Mittel-
alter, mit welder Berner non Hei-
denftam den erjten Teil jeines grofen
Werles ,DerStammbder Folfun-
ger” in beutider Sprade, in der vor-
trefflidhen iiberfefung von Emilie Stein,
erjdeinen  lagt, gaubert Dder grofe
Gdwede bdie Gejdidte bdes mddtigen
RKonigsge|dledites der Foltunger an das
LQidht des Tages. Im Jahre 1251 begann
dte Jeit feiner Herridaft, die nad Hun-
oertymangig Jabhren wieder erlofd).

Die Ahnen diejes Herrjdergejhledtes.
gehent bis in bie hHeidnijdhe Jeit uriid,
und ihnen weiht Heidenjtam jeine aus-
gezeidnete Craahlungstunit.

Die Cprade Heibenjtams ijt in ihrer
Wudhtigleit und ihrem pradtigen Far-
Denjpiel gang fiir die Sdilberung jener
Jeiten geeignet.

Die PHandlung fiibrt uns in das
durd) Fehben jweier feindblidher Dyna-
jtien verbheerte Land und |dildert uns
mit Dberiidender Kraft die rohen Glau-
benstimpfe, die mit dem driftliden K-
nig Ingo iiber dbas Land gehen.

Der Verfajjer verfiigt iiber bie heute
Jeltene Kunijt, dem gejdidtliden Roman
wteder 3u jeinem Redyt ju verbelfen, in-
dent es ihm gegeben ijt, nidht nur inferef-
jant im landlaufigen Ginne des Wortes,
die Gejdidhte in Romanform u giehen,

jondern  uns aud) Gejtalten voller
Men|dlidteit zu zeigen. M. R K.

Anderjens Miirden.  Injelverlag
Leipzig.

Cine neue iibertragung — athilbe
Mann hat jie bejorgt — eine neue Ein-
filhrung und eine neue, ganji pradyivolle
Yusjtattung find dbas Wefentlide an die-
jer Ausgabe. 1iber ben Kunjtwert von
Anderfens Marden braudt man DHeut-
autage feine Worte mehr zu verlieren.
Gelten aber befommt man eine volljtdn-
dige Ausgabe in die Hanbe; in der Regel
find es nur usziige aus WUnberjens Wet-
fen, die Verbreitung gefunden Haben. Die
vorliegende Ausgabe ijt eine vollftindige.
PMath. Viann hat fiir eine trefflidhe liber-
Jegung Sorge getragen, Sophus Bandis,
ein danijder Didter, hat eine f[ehr be-
merfenswerte Cinfiibrung dazu gejdrie-
ben, und Karl Weidemeyer-Worpswede
hat den Budjdmud beigejteuert. G. Z.

&iir den Inhalt verantwortlid der Herausgeber: grany Otto Shmidb, Alle
Jujendungen find unperjonlidh an die Sdhriftleitung der Berner Rundjdhau in
Bern ju jenden. Der Nad)drud eingelner Originalartitel it nur unter genauer
Quellenangabe gejtattet. — Drud und BVetlag von Dr. Gujtav Grunay in Bern.

576



	Bücherschau

